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Die Ziffern des ïomcbrMs- Jf
s liebt der fortkbritt, uns zu überrafcben,
Die großen Kinder, daß sie staunen dann,
Vernehmen sie, daß 20,000 Flafcben -

In einem Tag man fabrizieren kann.

Solch' ÛJunder von ïïlafchine kam von drüben
ünd bracht' dem Flafcbner ïïlillionen ein.

Glasbläser muß es freilich febr betrüben,
Denn tausend sollen jetzt entbehrlich sein.

So kommt ein ïïeues täglich uns zu Obren,
Das seinen Weg sieb autelt brüsk - brutal ;

Das ITleiste wird mafebinenbaft geboren,
Der Ronig längst, docb das ist kolossal :

Im Ronigland" Rannover bat ein Schlauer

jahrein, jahraus uns Honig produziert;
£s hat der Bienenbonigwabenbauer
Bei dem Gemäcbt' gewaltig profitiert.

Salzsäure, Soda, Zucker braucht' der Rentner,
üm herzustellen seinen Ronigseim.
Pro Jahr war'ns 36,000 Zentner,
Und Hunderttausend gingen auf den Ceim

ee=

*« Zeppelins memoiren. «
Graf Zeppelin fchreibt ïïlemoiren
Die Buchverkäufer fcbmunzeln fcbon.
Reil ÛJie man fliegt wird bald erfahren
Die Ulelt vom großen Scbwabensobn.

Dem Roffen folgt Gnttäufcbung fcbneller,
lüenn man ein Riesenwerk vollführt;
Bis endlich surrt so ein Propeller
ÜJird mancher Scbicksalspuff verspürt.

Bewundernd wird die Jugend laufchen
Den ÛJorten ihres Zeppelin
Sein denkt man, wenn die ttlipfel raufchen,
ÜJenn bocb am Rimmel ÛJolken zieb'n.

=ee=

Ibr naht cucb wieder
3tjrnatjteudj roieber, fd)roankenbe©eftalten,
3rt graue STebetfdjteier eingehüllt,
Sas fileib oerbrückt in unmobtfdje galten,
Ser fjutfebmuck abgeblaf3t unb ftark uer»

knüllt,
©o matjnt ibr mid), ein ©raufen fajjt mid) an,'
Ser§erbftiftba unb mit itjm bas Verlangen
SJon grau unb Sodjter : Sief)' uns gnäbtg an
llnb laffe uns in neuen ßteibern prangen.

3&r naht euch roiebcr.fchroankenbc ©eftalten,
Sie itjr bes neuen gerbftesfegen uoll.
2>t>r könnt eud) fchroer auf euren gü&en

tjalten,
3n euren ©cfjäbeln roirbelt es rote toll.
SJom geift'gen" Snhalt feib ttrt fdjroer be=

nebelt,
3br fetjt bes Sehens SBeg imSi&gack grabe,
Surcb Sllkobol roirb Csuer ©eift geknebelt,
llnb roas ibr rotrht, meift auf bte gleidjen

«Pfabe.

3t)rnatjteudj roieber, fdjroanhenbeSeftalten,
Sie um *Bartetett=©unft fidj fcltfam bretjn;
©ebenken roir babei ber roackern Sitten,
Sann roünfdjen roir, fte mödjten auferftetjn,
(Such eure fßfUctjten ins ©erotffen rufen,
Sluf bafg ibr feft unb mannhaft follet fdjüken,
SBas fte erkämpft unb roas fie felbfttos

fchufen.
Sin Csuch ift's, bas (Srrungene 3U fdjüken

SCltntervorsätze.
Sur grage bin id) fjeuf gejrouttgen:
SBirb midj ber SBinter nidjt umbrungen?"
^d) benïe Ijalt Im uollften ©ajauber
3ln unbequeme, biete Älauber,
ttnb mag bodj ntdjt roie $amftev fdjtafeit
©0 binter bem gefjeijien Slfert-

©ott gebe, bafj idj nidjt uerfaule
Vor lauter etoig langer SBaule,

Sieroeilë mir itt ber Äirdje fdjabigt,
SBenn fo ein Vfarrer lange prabigt,
©in breites, geiftlidjes ©ebrummel,
Sas bringt midj fdjroerlidj in ben Rummel.
Itnb roenn idj's roiH erbaultdj Ijören,
©0 fängt's midj fajrecfltdj au gu frören,
3aj muf? ben Siöjjtiroirt beftürmen
Um etroas ©utes gum ©rroürmen,
Samt benf idj ofjne groftgegitter
Sin B'oingli unb ben SDÎartm Otter".
Unb fann gefdjiiht oor SBinterftagen
Studj fo geroofjnter Slnbadjt pflagen-
©ogar in 9îom ber fieit'ge Vater
SJiifjgönnt mir nidjt ben fleinen ^ater,
©in Äreujjafj madjt midj fromm unb munter
llnb roeiter fteeft ja nidjtê baljmtter!

?er fpantfdje ßmev tjat fein t£eil, td} aber rebe oon ber ßxau Steinbeil;
M unb fte erfreut ftd) metner Beifteurung ju ifjrer Unfdjulbsbeteurung,

Sie roirb fidj mit ©tjnmadjtsroaffen tjoffcntltctj bte ^retfjeit oerfdjaffen.
2tudj roas fte nadj (Sefetjesbudjftaben etroa oerbrodjen foll baben; roer flug
ift, ber benft in aller Hub', jebenfalls gefjört ein Zïïannsbtlb baju. lüo
ein £)ofentrciger bafjinter fteeft tft tmmerfjtn ber Ceufel geroeeft, unb alles
oerftoljlene Stebfjabern fommt Ijer oon biefen tcadjtrabern. 2tIfo für foldje
Sittlidjfeitsfdjlacfen, follte ber Htdjter bas lïïânndjen paefen, otjne basfelbe
in allen (Saffen fret fjêrunt ftoljieren 5U laffen, unb oerleitenben ßtantn
bambzn bie oollftänbtgfte ^retfjeit geben, ©fjne bte iTlannsmenfdjen bte
ftnbtgen, fönnten ,£rauenjimmer ntdjt fünbtgen, alfo frag' tdj in ooller
«Sebulb: IDer tft an allen Derbredjen fdjulb?" Sdjon bas erfte Sötjrtletn
ber Kain, madjte feinen Bruber Ztbel baljin, unb fo folgte im Papageifttl
biefem oerroorfenen Beifpiel alles ZTTännlidje, roie man fett taufenben
3afjren, gefdjidjtlidj unb geridjtüdj fyat erfafjren. ^rau Steinbeil roirb
freilid) ganj prädjtig bei cSelegenfjetten oftnmädjtig. Htdjter glauben, es
fet ifjr nidjt übel, roenn fte ntdjt laufe jum "Kübel. (Sefdjroorne febens iljr
ntdjt an, aber etroas ftat itjr bodj roeb getan, unb bte Herren fühlen ibr
£jer5 piefen bei tfjren otelfagenben Briefen, unb roenn fte bte unb ba ge=

logen fo b.aï'$ ein üpoftel audj gepflogen. ZÏÏan meint, baf fte einen
(Êntfdjlupf fudjt, roenn fte roetnt ins feibene Sdjnupftudj, aber bte Xtdjter
merfen mit £jerjflopfen in ifjre Bruft bie Crânen tropfen, unb ber Rimmel
möge fie leiten, baf fte jum ^reifprudje fdjretten. Sie follten bod; fudjen
freuj unb quer, irgenb ein ZHannsbilb muf bodj nodj Ijev, baf man auf
biefen grunbfdjledjten lïïann bte Derbredjen ber ßvan ablaben fann. 3dj muf
benfen, 0 £)err bes £ebens: roar' ^rauen=Pftffigfeit ganj vergebens, roeil
fte trot^ aller frommer £tft blof ein fdjroadjes ^rauenjimmer ift, unb roeil
ftdj nadj 2trt non IDölfen bie ZTtannsbilber gegenfetts Reifen, bann fag'
idj nur Deradjtungsooli : U bal" (Eulalia.
HB. llnb roär' bie Beflagte fdjeinbetftg, fte ift unftrettig bodj ftetnbetltg.

poUtirebe ßetftergercbtcbtc.
's ift Ijaarig, roas in Sonbon g'fdjietjt!
Sa ift 3. 25eifpiel ber 3eitungsmann ©teab,
Ser mödjt' fein Vaterlanb gern blamieren.
Vorläufig tut er ©eifter gitteren.

<£r roar uor Seiten 'mal fßagtftff;
§eut' aber tft er CStjauuintft
llnb ein gatt3 ruppiges ßarntcfeel.
ffir ftebt im Sienft ber Saütj (Sbroniclc".

S3ift bu im £jimmel, itt ber £jölf
©labftones ©eift, erfdjeine 3ttr ©teil'!
Safs bu unferm Sreis uerkünbeft^
SBie bas Steformbubget bu fittbeft!"
9Iun ja, fie fagen, bafg er kam
llnb alle Smeifet uon iljnen naljm.
Slm Slnfang roar er ein bisdjen btöbe;
Sann aber biett er eine grofge Stebe.

llnb bann, 311m ©djlufg 0 SBelttjumor
Sam er fidj gan3 gemüttidj cor
llnb ri& bas ift bes SButtbers ©pike
llnb rifg ber alte finabe Sßike.

franzoîcn=^aupt= und Candsverdruß.

heiraten gibt's im Ueberfluf3,
STur keinen ßinberüberfdjuf3,
Dbroobl man S3uben baben muf3,
llnb groar uom allerbeften ©ufg
©djon für ben 3tttiàngen=9îtiff'l
©el)oben roirb bas §inbernus
STur burdj 93efebl bei bödjfter 93ufg,

Safg aller SiebesfpiritUs
STidjt enben barf mit ©djmeidjelkufg.
®in Pfarrer fjört bann gern ben ©rujg,
SBenn jeber Vater tjalb konfus,
SBenn audj mit etlidjem Verbrug,
3m geuer faft, roie einft ber îjufg,
Sur Saufe ruft uor Sabresfdjhifg.

ßerubtgend. J&
Slrgt: SBo feljtt's benn, S3auer, tjm?
SSauer: §ergklopfen t)ob t allroeil, fo

bamtfdjes
Slrgt: SBenn's g»erg no fdjlägt, bas tft

b'fjauptfaaj'

J& ZwH Gsätzlt.
SBas benket au bte bonbers STare,

fiä ©üntisbäfjntt djont 30m gatjre.
So brudjt's ä §äj, roo's baue dja,
SBenn niemert nütg roill ^abte bra.

s'tft aber au bim Strohl kä SBonber,
Sas Väljnlt djäm 30m alte 33lonber,
SBnl balb ber alternütigft ^mtxa,
Stja flüge of ber erft beft 33erg.

Dïâgel: ©öfjnber bä TOitiag ä gafj lofen
uf Turbine bure, roenn f roieber über
bie neuft ©meinbsdjüeljeret rebeb?"

©fjueri: SBas ©metnbëdjûefierei? ^tjr
djömeb mer grab rädjt! Si fo ä not s

roenbige unb renbabfidjt 3ridj
t i g Saë oerftöfjnb 3tjr nüb mit ©ue=

rer ©fjabtëhâupliinteaiganë."
Stägel: ©roüfj beffer, roeber. bie, roo brü=

ber grebt hänb unb na rebeb. Sa f)ät§
na berig brunber, roon ä ©ljue uf füfgg
©djritt nüb fenneb nor em ä ©ampi»
rofi unb roänb über 'ë 3}?itdjgfd)äft
rebe!"

©hueri: »Vin ere fo ä Sifdjgution fpilt '§
©halberen unb 'ë Spelle fä 3îo0e,
bo djunt§ blofj uf be najinalmöctenomifd)
©tanbputtft a unb fäb roitt en Vfarer
ober en Vrofeffer fo guet »erftotj roien
en ©ierbrädjtleri."

DTägel: 33?er hät fie bereitë gmerft, bim
©djladjthuê, bie Stagiemalmöcfemte roenn
'ê gteifaj all SEag thürer roirt, ba« en
hablidje äfta äfangg nüme oertnag g'
djaufe, oerfdjroiegen en Slrbeiter. SBenn

f nu nüb na für '§ ©urdjrutimadje
roenb be ©meinbëbetrieb ifüetjre
unb fäb roenn fl"

©hueri: Qä fpöttteb nu nüb ä fo, Dîageli.
Sie SBo h ni g e roon ämel im ©meinbë=
betrieb im 3nbeftrtequattier gmadjt
roorbe finb, djofitb ämel ntel roeniger
Seië roeber anber."

Kögel: Sfä roohneb öppen b'Slr heiter
brin, roo f hänb müefe bttretruefe bi br
Slbftitnmig? ©öhnb ämal bie Vrobli;
tarier gen aluege unb fäb göfjnb."

©hueri: 3fä, baê djunt nüb oo büt uf
morti;biebiôerfne3Bohltateuont@meinbë=
betrieb *

Dtäget: ©fpürt mer am beffen am Vort=
meneh, funberljeitti bie Sinnen unb bie
Srtitttere; eme 9îidje djaë SBurft ft, eb

'ê gteifaj ie. oiel ober roenig djofti."
©hueri: tjbr fjänb ä djli ä ©äuornig in

©uerem ©hopf inne, uf §odjtütfd) 3för
finb unb bliebeb ä natienalemôcfomifdjeë
sfîinbotefj."

Stägel: Unb ©fjueljri fdjriebt mer mit tj".

^ vie zittern des Fortschritts. ^
Ls liebt àer fortschritt, uns ?u überrascken,
vie groken liinäer, äalZ sie staunen àann,
Vernebmen sie, àalî 20,000 flalcken
In einem ^ag man fabrizieren kann.

Solck' Aunäer von Maschine kam von àrûben

llnà krackt' àem flalckner Millionen ein.

Llasbläser mulZ es freilick lekr betrüben,
Denn tausenä sollen jet?t entbekrlick sein.

So kommt ein Neues täglich uns ?u Obren,
vas seinen Aeg sick autelt brüsk-brutal;

Vas Meiste wirà masckinenkaft geboren,
ver Honig längst, àock àas ist kolossal;

Im Honiglanä" Hannover kat ein Scklauer

Jakrein, jakraus uns Honig proäu^iert;
Ls kat cler Kienenkonigwabenbauer
Lei àem Lemäckt' gewaltig profitiert.

Salzsäure, Socia, Mucker brauckt' àer Rentner,
llm beizustellen seinen Honigseim.
pro Jakr war'ns 36,000 Zentner,
llnà Hunäerttausenä gingen auf àen Leim

-ee-

«« Zeppelins Memoiren.
6raf Zeppelin sckreibt Memoiren!
vie Luckverkäufer schmunzeln sckon.

Hei! Aie man fliegt wirà balä erfakren
vie Aelt vom grolZen Sckwabensokn.

Vem Hoffen folgt Enttäuschung schneller,
Aenn man ein Riesenwerk vollsükrt;
Lis enälick surrt so ein Propeller
Airà mancker Sckicksalspuîf verspürt.

Lewunàernâ wirä àie Jugenà lauscken
Ven Aorten ikres Zeppelin
Sein äenkt man, wenn äie Aipfei rauscken,
Aenn Kock am Himmel Aolken àk'n.

-ee-

Ikr nakî euâ, i-vîecler ."
Ihrnahteuch wieder, schwankendeGestalten,

In graue Nebelschleier eingehüllt,
Das Kleid verdrückt in unmodische Falten,
Der Hutschmuck abgeblaßt und starb, ver¬

knüllt,
So mahnt ihr mich, ein Grausen faßt mich an,
Der Herbst ist da und mit ihm das Verlangen
Von Frau und To chter : Sieh' uns gnädig an
llnd lasse uns in neuen Kleidern prangen.

Ihr naht euch wiedcr.schrvankendc Gestalten,
Die ihr des neuen Herbstessegen voll.
Ihr könnt euch schwer auf euren Füfzen

halten,
Zn euren Schädeln wirbelt es wie toll.
Vom geist'gen" Inhalt seid ihr schwer be¬

nebelt,

Ihr seht des Lebens Weg im Zickzack grade,
Durch Alkohol wird Euer Geist geknebelt,
And was ihr wirkt, weist auf die gleichen

Pfade.

Ihr naht euch wieder, schwankendeGestalten,
Die um Parteien-Gunst sich seltsam drehn;
Gedenken wir dabei der wackern Alten,
Dann wünschen wir, sie möchten auferstehn,
Euch eure Pflichten ins Gewissen rufen,
Auf daß ihr fest und mannhaft sollet schützen,

Was sie erkämpft und was sie selbstlos
schufen.

An Such ist's, das Errungene zu schützen

Mînîervors'àe.
Zur Frage bin ich heut' gezwungen;
Wird mich der Winter nicht umbrungen?"
Ich denke halt im vollsten Schauder
An unbequeme, dicke Klauder,
Und mag doch nicht wie Hamster schlafen

So hinter dem geheizten Äsen-

Gott gebe, daß ich nicht verfaule
Vor lauter ewig langer Waule,
Dieweils mir in der Kirche schadigt,

Wenn so ein Psarrer lange vradigt,
Ein breites, geistliches Gebrummel,
Das bringt mich schwerlich in den Hummel.
Und wenn ich's will erbaulich hören,
So fängt's mich schrecklich au zu frören,
Ich muß den Rößliwirt bestürmen
Um etwas Gutes zum Erwürmen,
Dann denk' ich ohne Frostgezitter
An Zwingli und den Martin Liter".
Und kann geschützt vor Winterklagen
Auch so gewohnter Andacht pflagen-
Sogar in Rom der heil'ge Vater
Mißgönnt mir nicht den kleinen Kater,
Ein Kreuzjaß macht mich fromm und munter
Und weiter steckt ja nichts dahunter!

^er spanische Herrer hat sein Teil, ich aber rede von der Frau Steinheil;
^ und sie erfreut sich meiner Beisteurung zu ihrer Unschuldsbeteurung.

öie wird sich mit Vhnmachtswaffen hoffentlich die Freiheit verschaffen.
Auch was sie nach Gesetzesbuchstaben etwa verbrochen soll haben; wer klug
ist, der denkt in aller Ruh', jedenfalls gehört ein Mannsbild dazu. Wo
ein Hosenträger dahinter steckt ist immerhin der Teufel geweckt, und alles
verstohlene Liebhabern kommt her von diesen Nachtrabern. Also für solche
Sittlichkeitsschlacken, sollte der Richter das Männchen packen, ohne dasselbe
in allen Gassen frei herum stolzieren zu lassen, und verleitenden Frauen
daneben die vollständigste Freiheit geben. Ohne die Mannsmenschen die
findigen, könnten Frauenzimmer nicht sündigen, also frag' ich in voller
Geduld; Wer ist an allen Verbrechen schuld?" Schon das erste Söhnlein
der Aain, machte seinen Bruder Abel dahin, und so folgte im Papageistil
diesem verworfenen Beispiel alles Männliche, wie man seit lausenden
fahren, geschichtlich und gerichtlich hat erfahren. Frau Steinheil wird
freilich ganz prächtig bei Gelegenheiten ohnmächtig. Richter glauben, es
sei ihr nicht übel, wenn sie nicht laufe zum Aübel. Geschworne sehens ihr
nicht an, aber etwas hat ihr doch weh getan, und die Herren fühlen ihr
herz picken bei ihren vielsagenden Blicken, und wenn sie hie und da
gelogen so hat's ein Apostel auch gepflogen. Man meint, daß sie einen
Entschlüpf sucht, wenn sie weint ins seidene Schnupftuch, aber die Richter
merken mit Herzklopfen in ihre Brust die Tränen tropfen, und der Himmel
möge sie leiten, daß sie zum Freispruche schreiten. Sie sollten doch suchen
kreuz und quer, irgend ein Mannsbild muß doch noch her, daß man auf
diesen grundschlechten Mann die Verbrechen der Frau abladen kann. Ich muß
denken, o Herr des Lebens: wär' Frauen-Pfiffigkeit ganz vergebens, weil
sie trotz aller frommer List bloß ein schwaches Frauenzimmer ist, und weil
sich nach Art von Wölfen die Mannsbilder gegenseits helfen, dann sag'
ich nur verachtungsvoll; Aha!" Eulalia.
51 K. Und wär' die Beklagte scheinheilig, sie ist unstreitig doch steinheilig.

Volîrîfcke Geîstergesânckte.
's ist haarig, was in London g'schieht!
Da ist z. Beispiel der Zeitungsmann Stead,
Der möcht' sein Vaterland gern blamieren.
Vorlätifig ttlt er Geister zitieren.

Er war vor Zeiten 'mal Pazifist';
Heut' aber ist er Chauvinist
Und ein ganz ruppiges Karnickel.
Er steht im Dienst der Daily Ehrcmicle".

Bist dtl im Himmel, in der Holl',
Gladstones Geist, erscheine zur Stell
Daß du unserm Kreis verkündest.
Wie das Ncformbudget dtl findest!"

Nun. ja, sie sagen, daß er kam
Und alle Zweifel von ihnen nahm.
Am Anfang war er ein bischen blöde;
Dann aber hielt er cine große Rede.

Und dann, zum Schluß o Welthumor
Kam er sich ganz gemütlich vor
Und riß das ist des Wunders Spitze
Und riß der alte Knabe Witze.

franzosen-haupt- unck Lancksverckruk.

Heiraten gibt's im Ueberfluß,
Nur keinen Kinderüberschuß,
Obwohl man Buben haben muß,
Und zwar vom allerbesten Guß
Scholl für den Allianzen-Rufs'.
Gehoben wird das Hindernus
Nur durch Befehl bei höchster Büß,
Daß aller Liebesspiritus
Nicht enden darf mit Schmeichelkuß.
Ein Pfarrer hört dann gern den Gruß,
Wenn jeder Vater halb konfus,
Weitn auch mit etlichem Verdruß,
Im Feuer fast, wie einst der Hutz,

Zur Taufe ruft vor Jahresschluß.

^ Kerukîgencì. ^
Arzt: Wo fehlt's denn, Bauer, hm?
Balier: Herzklopfen hob i allweil, so

damisches

Arzt: Wenn's Herz no schlagt, das ist
d'Hauptsach'

Was denket au die donders Nare,
Kä Säntisbähnli chont zom Fahre.
Do brucht's ä Häx, wo's baue cha,
Wenn niemert nütz will zahle dra.

s'ist aber au bim Strohl kä Wonder,
Das Bähnli chäm zom alte Plonder,
Wyl bald der allernütigst Zwerg
Cha flüge of der erst best Berg.

Rägel- Göhnder dä Mittag ä gah losen
uf Turbine dure, wenn s' wieder über
die neust Gmeindschüeherei reded?"

Chueri: Was Gmeindschüeherei? Ihr
chömed mer grad rächt! Ä so ä

notwendige und rendablichi Jrichtig
Das verstöhnd Ihr nüd mit Euerer

Chabishäupliintelligans."
Rägel: Gwüß besser, weder die, wo drüber

gredt händ und na reded. Da häts
na derig drunder, won ä Chue uf füfzg
Schritt nüd kenned vor em ä Gampi-
roß und wänd über 's Milchgschäft
rede!"

Chueri: .Bin ere so ä Tischgution spilt 's
Chalberen und 's Melle kä Rolle,
do chunts bloß uf de nazinalmöckenomisch
Standpunkt a und säb wirt en Psarer
oder en Professer so guet verstoh wien
en Eierbrächtleri."

Rägel: Mer hät sie bereits gmerkt, bim
Schlachthus, die Naziemalmöckemie wenn
's Fleisch all Tag thürer wirt, daß cn
habliche Ma äfangs nüme verinag z'
chaufe, verschwiegen en Arbeiter. Wenn
s' nu nüd na für's Surchrutimache
wend de Gmeindsbetrieb ifüehre
und säb wenn s!"

Chucri: Jä spöttled nu nüd ä so, Rägeli.
Die Wohnige won ämel im Gmeindsbetrieb

im Jndestrieauattier gmacht
worde sind, chostid ämel viel weniger
Zeis weder ander."

Rägel: Jä wohned öppen d'Arbeiter
drin, wo s' händ müese duretrucke bi dr
Abstimmig? Göhnd ämal die Brobli-
tarier gm aluege und säb göhnd."

Chueri: Jä. das chunt nüd vo hüt uf
morn ; diediversne Wohltäte vom Gmeindsbetrieb

"

Rägel: Gspürt mer am besten am Bort-
meneh, sunderheitli die Arme» und die
Mittlere; eme Riche chas Wurst si, eb

's Fleisch :c. viel oder wenig chosti."
Chueri; Ihr hünd ä chli ä Säuornig in

Euerem Chopf inne, uf hochtütsch Ihr
sind und bliebed ä natienalemöckomisches
Rindvieh."

Rägel: Und Chuchri schriebt mer mit h".


	[Rägel und Chueri]

